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servativen Einschlag zu erhalten. Das überladene Detail der Rokokozeit, der

plastische Schnörkel, das reiche und kapriziöse Ornament, die alle Festigkeit
und Bestimmtheit wegwischten, sind nun selbst aufs strengste verbannt.

Dafür tritt die geradlinige Rahmung, die strenge Felderteilung wieder
in ihr Recht und beherrscht die Wandbildung. Im Möbel vollzieht sich der

Übergang vom geschwungenen Umriß in die geradlinige oder kreisförmige
Grundlage zögernder weil hier noch Bequemlichkeitsrücksichten stark

mitsprechen.
Da ist ein kleines Wohnzimmer mit ganz ruhigen, getonten Wänden

und lustigem, geblumtem Stoffbezug der Polstermöbel. Die gleichmäßig
dimensionierten und geradlinig gerahmten Porträte sind der einzige Schmuck

der Wand. Die Möbel haben aber an Rücklehnen und in der Polsterung noch


